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1. Reihenfolge der Unterlagen

· Die Unterlagen zum aktuellen Verfahren sind zusammengefasst oben auf die Schülerakte zu heften.

· Das in der Anlage übermittelte und mittlerweile überarbeitete Formblatt (FB 0; Kurzdarstellung; Stand 26.01.2015) ist als oberstes Blatt den Überprüfungsunterlagen voranzustellen. Das aus dem letzten Überprüfungsdurchgang bekannte Formblatt der NLSchB hat keine Gültigkeit mehr. Bitte überprüfen Sie das Formblatt FB 0 vor Abgabe der Unterlagen an die NLSchB auf Vollständigkeit.

· Verwenden Sie bei der Anordnung der Unterlagen bitte folgende Reihenfolge:

a) FB 0    Kurzdarstellung (Stand: 26.01.2015) 

b) FB 1    Aktendeckblatt

c) FB 2a 
Dokumentation des Verfahrens vor Einschulung oder 

FB 2b 
Dokumentation des Verfahrens während des Schulbesuchs

d) FB 6    Protokoll der Sitzung der Förderkommission 

e) Fördergutachten (stets mit Datum, Unterschriften und Signaturen beider Lehrkräfte)

f) Dokumentation der individuellen Lernentwicklung/Förderplanung 

g) Sonstige Formblätter zum Verfahren

h) Zeugnisse 

2. FB 0 Kurzdarstellung – Datenschutz 

Liegen bei einer Schülerin/einem Schüler besondere Hinweise zum Datenschutz vor (z.B. Adresse eines Erziehungsberechtigten darf nicht herausgegeben werden), tragen Sie diese bitte auf dem Formblatt Kurzdarstellung (FB 0) in dem Feld „Besonderheiten zum Datenschutz“ ein.
3. FB 6 Protokoll der Sitzung der Förderkommission Punkt 2.2 – Förderschwerpunkte 
· Bei der Empfehlung der Förderkommission zur Feststellung mehrerer Förderschwerpunkte ist eine Priorisierung des vorrangigen und nachrangigen Förderschwerpunktes vorzunehmen.

· Die Förderschwerpunkte Lernen und geistige Entwicklung führen zur zieldifferenten Beschulung. Empfiehlt die Förderkommission die Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung in einem weiteren Förderschwerpunkt, ist dieser daher immer als nachrangig anzusehen.

· Bei der Empfehlung der Förderkommission zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischen Unterstützung im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung sind die Förderschwerpunkte Lernen sowie Sprache als weitere sonderpädagogische Unterstützungsformen entbehrlich. 
4. FB 6 Protokoll FK Punkt 2.3 – Empfehlung sonderpädagogischer Unterstützungsmaßnahmen
Hier sollen empfohlene sonderpädagogische Unterstützungsmaßnahmen zusammenfassend in Textform dargelegt werden. An dieser Stelle reicht der Hinweis auf das Gutachten nicht aus. Hinweise zur Notwendigkeit eines Integrationshelfers sowie Stundenangaben sind nicht einzutragen. Diese werden von der NLSchB nicht verfügt.
5. Formelle Vorgaben zum Fördergutachten
· Fördergutachten sind stets mit Datum sowie Signatur und Unterschrift der Klassenlehrkraft sowie der Förderschullehrkraft zu versehen.
· Die Schulleitung der allgemeinbildenden Schule sowie die Förderschulleitung datieren ihre Kenntnisnahme auf dem Gutachten. 

· Fördergutachten (sowie Protokolle der Förderkommission) enthalten keine Aussagen über den Einsatz einer Integrationshelferin/eines Integrationshelfers.

· Fördergutachten enthalten keine Aussagen über die Verwendung Pädagogischer Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter. Eine Ausnahme bilden die Förderschwerpunkte geistige Entwicklung sowie körperliche und motorische Entwicklung, jedoch sind auch hier keine Stundenangaben zu benennen.

6. Zeugnisse/Schullaufbahnempfehlung
· Im Falle einer Empfehlung der Förderkommission zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung mit dem Förderschwerpunkt Lernen ist das Zeugnis des laufenden Halbjahres als Vorschlagszeugnis beizufügen. 
· Eine Empfehlung der Förderkommission zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung im Bereich Lernen und eine gleichzeitige Schullaufbahnempfehlung zur Hauptschule widersprechen sich. 
7. Verfahren zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung vor Einschulung
Grundsätzlich sind Verfahren zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung in den Förderschwerpunkten Lernen, emotionale und soziale Entwicklung sowie Sprache vor Einschulung entbehrlich. 

8. Wechsel des Schulbereichs oder der Schulform bei Schülerinnen/Schülern, die bereits einen festgestellten Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung haben 
Laut den „Ergänzenden Bestimmungen zur Verordnung zur Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung“ (RdErl. d. MK v. 31.1.2013 -32-81006/2 - VORIS 22410 01 70 00 001-) ist bei einem Wechsel des Schulbereichs oder der Schulform eine erneute Feststellung eines Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung grundsätzlich notwendig. Das gilt auch für Tagesbildungsstätten.

	



